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Erklärung, Herleitung-Signet     

Grundelement bildet die Turbine mit Schaufeln, die auch mit einer
sonnenähnlichen Form zu vergleichen ist.
Daraus leiten sich die sinnbildlichen Begriffe wie z.B. Energie, Kraft
und Leben ab. 
Die darunter liegende Welle unterstreicht den Begriff Wasser und 
Bewegung und ergibt damit die Einheit zwischen Begrifflichkeit und
Symbolik. Es ergibt sich ein aussagekräftiges, starkes, modernes, 
jedoch minimalistisches LOGO. Die Hintergrundtextur steht sowohl 
als gestalterisches Element, als auch für die Rechenkonstruktion, 
welche Unrat aus dem Wasser filtert.

Schriftarten:  headline-Calibri 
                        subtitle-Heldustry

Stand: 22.11.2011

Peter Ustinov

Niederlassung Merseburg

Fritz-Haber-Straße 9

06217 Merseburg

Telefon +49 (0)3461 – 25 90 642

Telefax +49 (0)3461 – 25 90 644

e-mail:info@w-und-e.com
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  EPM Allvaris berät mittelständische Unternehmen und private Eigentümer. 

          
 Drei Erfolgsgeschichten... 3. Stabilisierung einer notleidenden 

          
          

          
          

          
       G

ewerbeimmobilie

Ein privater Investor hat als Kapitalanlage eine Gewerbeimmobilie erworben. 

Das Objekt offenbart Baumängel, hat mit Leerstand zu kämpfen, dazu kommen 

Mietminderungen und Mietrückstände – die Immobilie ist schlecht gemanagt. Das 

Resultat: Der Kapitaldienst kann nicht mehr aus den Mieteinnahmen bedient wer-

den.

Das Konzept von EPM Allvaris: 

Am Anfang steht eine kaufmännische und technische Bestandsaufnahme. Sicher-

heitsrelevante Sofortmaßnahmen und dringende Instandhaltungsaufgaben werden 

in einem Maßnahmenkatalog gebündelt, ein EPM-Spezialist übernimmt in Abstim-

mung mit dem Eigentümer das Immobilienmanagement.

Vor Ort erfolgt ein aktives Mietvertragsmanagement – Inhalte sind zu prüfen, 

Schwachstellen zu beheben, Schriftformen teilweise zu ergänzen. Es werden um-

gehend kritische Mietverträge gekündigt, Forderungen per Mahn- und Vollstre-

ckungsbescheid gesichert. 

Gleichzeitig erstellt EPM Allvaris rückwirkend Nebenkostenabrechnungen bis zur 

Verjährungsgrenze. Die rechtliche Durchsetzung der Forderungen realisiert, geführt 

durch EPM Allvaris, parallel ein externer Fachanwalt. 

Gleichzeitig wird eine aktive, offensive Vermietung aufgebaut, Techniker statten das 

Objekt mit Messeinrichtungen zur rechtssicheren Nebenkostenabrechnung aus.

1. Optimierung von Unternehmensimmobilien

         
         

         
eines mittelständischen Betriebes

 
Ein mittelständischer Unternehmer aus Süddeutschland agiert in der gesamten Bun-

desrepublik. 

Seine Immobilien und Grundstücke nutzt er teilweise selbst, zum Teil sind sie als Büro, 

Bankräume, Lager- und Produktionsräume fremd vermietet. Der Leerstand steigt, die 

Kosten drücken, es fehlt eine Strategie.

EPM Allvaris entwickelt ein Konzept: 

Der Gesamtbestand wird erfasst, eine Ist-Analyse durchgeführt und vor allem werden 

ungeklärte Rahmenbedingungen wie Altlasten, Bebaubarkeit, Zuwegungen u.ä. iden-

tifiziert.  Zur Optimierung empfiehlt das EPM Allvaris Team den Verkauf nicht betriebs-

notwendiger Liegenschaften zur Steigerung der Liquidität und parallel Sale-and-lease-

back für die betriebsnotwendigen Objekte.

In der Praxis erfolgt zuerst eine umfangreiche Markt- und Standortanalyse. Nach den 

fachlichen Klärungen führen die EPM-Spezialisten die zahlreichen und notwendigen 

Behördengespräche, um alle genehmigungsrechtlichen Fragen zu klären. 

Gleichzeitig werden in den Objekten die für den Verkauf erforderlichen Verhandlungen 

mit den Mietern geführt. Im nächsten Schritt erfolgt die Aufbereitung der Verkaufsun-

terlagen und die Suche von Kaufinteressenten, abschließend werden die erfolgreichen 

Transaktionen begleitet.

2. Verkaufsfähig machen eines schwierigen 

         
         

         
         

         
    Immobilienportfolios

Ein Eigentümer besitzt diverse Objekte mit wohn- und gewerblicher Nutzung.

Die Objekte sind in verschiedensten Gesellschaften komplex strukturiert, Zahlungs-

ströme sind nicht nachvollziehbar, das Vertragsmanagement ist desolat, Verwalter 

wechseln–manches wird selbst verwaltet. Es kommt wie befürchtet: 

die Tilgung kann nicht mehr bedient werden, die finanzierende Bank möchte verwerten.

Die Konzeptempfehlung von EPM Allvaris lautet:

Analyse des kaufmännischen und technischen Bestandes, aktive Übernahme des Im-

mobilienmanagements.

Konkret erfolgt eine Neustrukturierung der Verträge und des Zahlungsverkehrs. 

Mit den Mietern werden Vertragsanpassungen und -verlängerungen erzielt. Auf der 

technischen Seite wird ein präzises Aufmass nach GIF erarbeitet und die Installation 

von Messeinrichtungen zur rechtssicheren Nebenkostenabrechnung realisiert. 

Zeitgleich erstellt das EPM Allvaris Team die Nebenkostenabrechnung für das letzte 

Jahr.

Portfolio: 

 
12 Mio. Euro mit 55.000 qm 

Nutzfläche

Projektdauer: 

ca. 9 Monate

Ergebnis: 

Entwicklung einer Immobilienstrate-

gie - Immobilienbestand bewertet, 

Problemimmobilien für Verkauf iden-

tifiziert und vorbereitet, Immobilien 

klassifiziert, objektbezogene Analy-

sen mit Handlungsempfehlungen er-

stellt - teilweise verkauft.

Objekt:

26 Mieteinheiten, Jahresnettomiete 

816.000 Euro, vermietete Nutzfläche 

5.100 qm

Volumen:

ca. 10 Mio. Euro

Projektdauer: 

10 Monate

Ergebnis: 

die Objekte sind vermarktungsfähig, 

es werden aktuell Verkaufsgesprä-

che mit Interessenten geführt

Portfolio: 

ca. 2 Mio. Euro, Grundstück mit 

12.000 qm, vermietete Nutzfläche 

ca. 5.700 qm, Jahresnettomiete ca. 

250.000 Euro aus insg. 11 Mietein-

heiten

Projektdauer: 

12 Monate

Ergebnis: 

Cash-flow zur Kapitaldienstdeckung 

erreicht, Vollvermietung des Objektes 

wurde realisiert, alle rückständigen 

Forderungen realisiert bzw. tituliert 

und sicherheitsrelevante Mängel be-

hoben
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EPM Allvaris
EPM Allvaris GmbH operiert als Immobiliendienst-

leister. Gemeinsam mit unseren Kunden entwickeln 

wir zukunftsfähige Konzepte für Einzelimmobilien 

oder Immobilienbestände – und setzen diese auch 

um.

EPM Allvaris verbindet konzeptionelle 
Beratung mit praktischer Begleitung. 

Wir übernehmen  im Gegensatz zu einem klassischen Beratungsunter-

nehmen Verantwortung. 

Als operativ beteiligter Partner stehen wir in der Pflicht, die Durchführ-

barkeit, Marktfähigkeit und den Erfolg unserer Konzepte zu beweisen.

So unterstützen wir Privat- und Firmenkunden beim Analysieren, Ent-

wickeln und Vermarkten von Immobilien. Es kann sich dabei sowohl 

um komplexe Projekte mit entsprechender Dienstleistungstiefe 

handeln, als auch um Einzelaufgaben (z. B. die Erstellung von Objekt-

einschätzungen / Handlungsempfehlungen, Vermarktungskonzeptent-

wicklung und -steuerung, Baucontrolling).

Unsere Kunden profitieren darüber hinaus von unseren umfangreichen 

Erfahrungen an der Schnittstelle zwischen der Bank- und Immobilien-

wirtschaft.

Nutzen Sie unsere Kompetenz -
für Ihren Erfolg! 
Vereinbaren Sie mit uns einen kostenlosen 
Beratungstermin.

EPM – Immobilienspezialist für den Mittelstand 

Eigener 
Immobilienbestand?

            Wir helfen und beraten.

•  Portfolio strukturieren
•  Kosten senken
•  Stille Reserven heben
•  Werte sichern

Iris Wolke-Haupt
Diplom-Ingenieur (TH)

Geschäftsführerin

Name

    

Kontakt:   EPM Allvaris GmbH             
               Moskauer Str. 27
               D-40227 Düsseldorf
               www.epmallvaris.de

    

Fon      +49 (0)211 / 3 80 59 -100 

Fax      +49 (0)211 /  3 80 59 - 683

E-mail  info@epmallvaris.de

E-mail

    

Nachname

    Telefon/FaxFirma

    Straße / Nr.

    

    Fax: (0)211 / 3 80 59 - 683  Kontaktformular:

Rückseite bitte abtrennen.       

 

Kontakt:

+49 (211) 38059-110
I.Wolke-Haupt@epm-world.com  

Kontakt:

+49 (69) 450010-830
M.Bachmann@epm-world.com  

Kontakt:

+49 (211) 38059-663
H.Scmusz@epm-world.com  

Martin Bachmann
Diplom-Verwaltungswirt

(FH)

Leiter Immobilien 
Work-Out 
Frankfurt Main

Herbert Scmusz
Diplom-Ingenieur

Leiter Immobilien 
Work-Out 
Düsseldorf
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Prävention sexualsierter Gewalt

Informationsmaterial für
den Kindergottesdienst

Prävention sexualsierter Gewalt

Informationsmaterial für
den Konfirmandenunterricht

Wettbewerb Hannoversche Landeskirche
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Der kleine Helfer am Handgelenk schafft Sicherheit 

in allen Lebenslagen.
Wenn ältere Menschen stürzen oder 

heftige Beschwerden aufkommen, ist 

der Weg zum Telefon oftmals zu weit. 

In solchen brenzligen Situationen kann 

ein Hausnotruf  helfen. Das auf  der Te-
lefontechnik basierende System ist in der 

Regel ein Notrufsender oder ein Sensor, 

von dem aus eine Leitstelle umgehend 

per Knopfdruck über die Daten des Be-
troffenen (Adresse, Vorerkrankungen, 

Angehörige) informiert wird. Durch die 

Freisprecheinrichtung in der Basisstation 

kann der Mitarbeiter des Rufhilfe-Betrei-
bers mit dem Benutzer sprechen, um die 

Art und Schwere des Notfalles abzuklären 

und weitere Maßnahmen zu besprechen. 

Danach wird umgehend Hilfe losgeschickt 

– je nach Schwere werden Angehörige, 

Nachbarn, Pflegedienst, Hausarzt oder 

der Rettungsdienst informiert. 
Bislang sind lediglich zwei Prozent der 

über 65-Jährigen in Deutschland an den 

Hausnotruf  angeschlossen. Zum Ver-
gleich: In Großbritannien und in den skan-
dinavischen Ländern sind dies bereits 16 

Prozent. 
Moderne Notrufsysteme erleichtern in-
zwischen auch schon den Alltag, weil sie  

Einkaufs- oder Putzhilfen bequem per 

Knopfdruck ordern können.  Wenn durch 

diese Anlage ein Krankenhausaufenthalt 

vermieden werden kann und der Verbleib 

in der gewohnten Umgebung gesichert 

wird, können sich Krankenversicherungen 

an den Kosten beteiligen. Da der Haus-
notruf  ein anerkanntes Hilfsmittel für Pfle-
gebedürftige darstellt, ist es möglich, dass 

die Pflegeversicherung bzw. das Sozialamt 

die Kosten übernimmt. 
Weitere Informationen unter:                     
0341 / 909 863 10

Wenn ältere Menschen stürzen oder heftige Beschwerden           

aufkommen, ist der Weg zum Telefon oftmals zu weit. In solchen 

brenzligen Situationen kann ein Hausnotruf helfen.

Der Knopfdruck wenn‘s   gefährlich wirdHausnotruf im eigenen Haushalt mit immer    

mehr Funktionen Schnelle Hilfe ohne Kompromisse
Im Engelsdorfer Idyll werden Bewohner auch zwischen 22 und 6 

Uhr dank einer Nachtbetreuung nicht allein gelassen

Essen & TrinkenZu jeder Mahlzeit ein Getränk

Je älter man wird, umso mehr nimmt das 

Gefühl für Durst ab. Eine Folge davon ist, 

dass viele Senioren zu wenig trinken und 

dann über Unwohlsein, Schwächegefühle 

oder Kreislaufprobleme klagen. Die Ein-
nahme von harntreibenden Medikamen-
ten oder Abführmitteln kann zusätzliche 

Flüssigkeitsverluste verursachen. 
Senioren sollten deshalb mindestens 1,5 

Liter pro Tag trinken. Am besten geeignet 

sind Leitungswasser, Mineralwasser, un-
gesüßte Kräuter- und Früchtetees, Milch-
kaffee oder verdünnte Säfte (ein Teil Saft, 

drei Teile Wasser). Zwei Faustregeln: Zu 

jeder Mahlzeit ein Getränk einnehmen, 

morgens die Getränke des Tages gut 

sichtbar bereitstellen. Suppen und viele 

Obstsorten sind ebenfalls hervorragende 

Flüssigkeitslieferanten. 

Als es Frau Müller kurz nach Mitternacht 

schlecht ging, drückte sie den Hausnotruf-

Knopf  und prompt eilte der Pflegedienst 

im Engelsdorfer Idyll zu Hilfe. Was für 

Senioren-Wohnanlagen zu dieser (Nacht)

Zeit keine Selbstverständlichkeit ist. Ob am Tage oder in der Nacht, Mitarbei-

ter von Pegasus sind permanent erreichbar 

und vor Ort. „In Seniorenwohnanlagen ist 

Nachtbetreuung nicht unbedingt üblich“, 

erklärt xxxxxx. „Aber 40 Prozent der 

Einwohner und deren Angehörige hatten 

kurz nach der Eröffnung der Anlage einen 

solchen Wunsch geäußert, dem wir gern 

nachgekommen sind.“ So melden sich Bewohner über das Not-

rufsystem, wenn es ihnen nachts einmal 

nicht gut geht. Vereinbarte Kontrollbe-

suche zwischen 22 und 6 Uhr werden 

gemacht, Mieter werden geweckt, wenn 

nachts Tabletten eingenommen werden 

müssen. Diese Nachtbetreuung kommt 

besonders bei Ärzten gut an, da diese ihre 

Patienten zu jeder Tages- und Nachtzeit in 

guten Händen wissen.
Fit im Alter – Teil 1

Sport und Alter schließen sich nicht aus, 

denn Kreislaufsystem und Muskulatur 

sind auch im Alter jenseits von 70 noch 

trainierbar. Dies haben wissenschaftliche 

Untersuchungen und die Praxis längst un-

ter Beweis gestellt. Dabei ist Sport in der 

zweiten Lebenshälfte auch für Kopf  und 

Gemüt von Wert.Wer sich ausreichend bewegt und seine 

Muskulatur trainiert, hat gute Aussichten, 

auch im hohen Alter noch fit und gesund 

zu sein. Länger jung bleiben durch weni-

ger Schwindelgefühle, weniger Atemnot, 

mehr Kraft, weniger Stürze, und dadurch 

weniger Verletzungen und Knochenbrüche 

sind so keine Illusion. Sportliche Senioren 

werden beweglicher, ausdauernder, kräfti-

ger, widerstandsfähiger und gesünder. 

Bleibt die Frage nach der richtigen sport-
lichen Betätigung, der Intensität und mög-
lichen Einschränkungen. Deshalb sollte 

auch eine arztliche Untersuchung voran-

stellen, wer sich seit der Jugendzeit nicht 

mehr sportlich betätigt hat. Denn plötz-

lich und ohne Vorbereitung 10 Kilometer 

durch den Wald joggen, kann das Herz 

gefährden. 

In den nächsten Ausgaben von PLUS-

PUNKT werden besonders geeignete 

Sportarten vorgestellt. Patienten zu jeder 

Tages- und Nachtzeit in guten Händen 

wissen.

Betreuung  bei Tag und Nacht. 
Im Engelsdorfer Idyll können die Bewohner rund 

um die Uhr auf  Betreuung bauen. 

Einfach mal die Schuhe 

schnüren und loslaufen … Aber vorher den Arzt 

konsultieren, wenn man jahrlang nichts gemacht hat. 

Ein Jahrhundert –Tänzchen für Walter Werner In der Senioren-Wohnanlage in Lindenthal 

gab es im Frühjahr etwas ganz Besonderes 

zu feiern. Walter Werner feierte seinen 

100. Geburtstag mit Verwandten, Freun-

den und vielen gratulierenden Kindern. 

Höhepunkt war zweifellos der Geburts-

tagstanz mit Pflegerin xxxxx xxxxx. Der 

Jubilar legt aber nicht nur eine flotte Sohle 

aufs Parkett, noch immer nimmt er rege 

am Geschehen in derWohnanlage teil. 

Bestnote für Pegasus!Höchstes Lob für die Qualität der Pegasus 

Pflege & Hausservice GmbH & Co. KG: Der 

ambulante Pflegedienst mit vier Standorten in 

Engelsdorf, Lindenthal, Leutzsch und in Eilen-

burg hat beim Test des Medizinischen Dienstes 

der Krankenkassen (MDK) im Jahr 2011 mit der 

hervorragenden Note 1,2 abgeschnitten. In die 

Pflegenote fließen vier Bereiche ein: Die pflege-

rischen Leistungen, ärztlich verordnete pflege-

rische Leistungen, Dienstleistungen und Orga-

nisation sowie eine direkte Kundenbefragung. 

Pflegenoten werden seit 2009 erhoben, der 

Landesdurchschnitt im Freistaat Sachsen liegt 

bei 1,6, der Bundesdurchschnitt aktuell bei 1,5.

Herr Adorf, Welche Bedeutung hat das 
Hören für Sie?Nicht hören wäre für mich eine Katastro-

phe. Vielleicht klingt es zynisch, aber es ist 

für mich wichtiger als gut sehen.Welche Hörsituationen empfinden Sie 
als besonders herausfordernd, in de-
nen die Hörsysteme jetzt helfen?
Das ist eindeutig die Musik. Ich höre sie 

einfach nicht mehr so wie früher oder 

überhaupt nicht mehr. Ich empfand Musik 

nicht mehr als schön. Und das hat sich mit 

Hörsystemen sehr verändert. Jetzt kann 

ich wieder ein Konzert oder eine Schall-
platte anhören und genießen.Sie selbst tragen Hörsysteme von Wi-

dex. Was war Ihnen bei der Wahl Ihres 
Hörsystems besonders wichtig?
In erster Linie war es das Hören in laut-
starker Umgebung. Wenn man in einem 

Restaurant sitzt und man nicht sagen 

kann: jetzt seid mal alle ruhig. Die Mög-
lichkeit, ein Gerät der Situation anpassen 

zu können, war für mich der eigentliche 

Grund für die Wahl des Hörsystems. Na 

ja, und dann auch die Unsichtbarkeit.Sie engagieren sich für die Initiative für 
besseres Hören. Was liegt Ihnen dabei 
besonders am Herzen?Dass diese Stigmatisierung aufhört. Wir 

gehen auf  eine ganze Generation von 

schwerhörigen Menschen zu, die sich in 

der Jugend volldonnern mit verstärkter 

Musik. Die werden fast alle einmal hörge-
schädigt sein.

Wir danken dem Hörgerätezentrum Ga-
briele Gromke für die Bereitstellung des 

Interivews.

Gespräch mit dem Schauspieler und  
Hörgeräteträger Mario Adorf
                                        

 „Ohne Hörsystem vermisse   
  ich alles ...“

Kurzzeithilfe nach Operation oder GeburtKrankenkassen gewähren unter 
Umständen Zuschüsse für Unter-
stützung im Haushalt

Ob nach Operation, bei Frühgeburt oder 

einem Unfall – unter bestimmten Umstän-
den gewähren einige Krankenkassen ihren 

Mitgliedern für Tage, Wochen oder einige 

Monate Haushaltshilfen. „Viele wissen gar 

nicht, dass sie bei besonderen Umstän-
den die Chance auf  eine entlastende Hilfe 

im Haushalt haben“, erklärt Silke Klaus, 

Geschäftsführerin der Pegasus Pflege & 

Hausservice GmbH & Co. KG. 
Ein Beispiel ist die Mutter, der die Weiter-
führung ihres Haushaltes nicht möglich ist, 

weil sie nach einem Unfall gehandicapt ist, 

aber gleichzeitig ein Kind unter 12 Jahren 

im Haushalt lebt und der Mann beruflich 

andernorts zu tun hat. Oder ein anderer 

Fall: Voraussetzung für eine Haushaltshil-
fe ist bei Schwangerschaft oder nach der 

Entbindung das Fehlen einer weiteren Per-
son im Haushalt, die bestimmte Aufgaben 

übernehmen könnte.  

Mario Adorf  und Schauspielkollege Pierre Brice     

setzen sich für besseres Hören durch Hörgeräte 

PLUSPUNKT-Gewinnspiel!
Schnappen Sie sich Ihre fünf  besten Freunde und Bekannte und gewinnen Sie einen 

schönen Nachmittag mit Kaffee und Kuchen im neuen „Seniorenzentrum Leutzsch“. 

Wir holen Sie ab und bringen Sie auch wieder nach Hause. 
Dafür beantworten Sie bitte folgende Frage: 

Wie heißt eine Anlage, mit der man in schwierigen Situationen in den eigenen vier 

Wänden per Knopfdruck Hilfe holen rufen kann?
a) Notrufsystem               b) Hilfsklingel                c) Alarmknopf

Schicken Sie Ihre Antwort per Postkarte an: 

Seniorenwohnen24.de, Werkstättenstraße 15-21, 04319 Leipzig, Stichwort: PLUS-

PUNKT-Gewinnspiel oder geben Sie ihre Antwort den Pflegekräften in den Senio-

renwohnanlagen der Pegasus Pflege & Hausservice GmbH & Co. KG in Lindenthal, 

Leutzsch, Engelsdorf  oder Eilenburg.

Impressum:

Seniorenwohnen24 GmbH & Co.KG
Werkstättenstraße 15-21 04319 Leipzig

Tel.: 0341 – 909 863 11 Fax: 0341 – 909 863 60
E-Mail: info@seniorenwohnen24.de
www.seniorenwohnen24.deRedaktion: Steffen Reichert

Layout: 
Sabine Epperlein

Fotos: Seniorenwohnen24.de, Widex 
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initiative-hausnotruf.de

PLUSpunkt
 Das Magazin der Seniorenwohnen24.de. 
 www.seniorenwohnen 24.de
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Die ersten Anwohner haben schon mal 
vorbei geschaut und gestaunt: Das neue 
„Seniorenzentrum Leutzsch“ in der Bi-
schofstraße 25 zeigt sich als moderner 
und farbenfroher Anlaufpunkt für ältere 
Menschen in diesem Quartier. „Seit Mai  
betreuen wir von hier aus Ältere und Hil-
febedürftige nach ihren Wünschen“, er-
klärt Pegasus-Geschäftsführer Timo Klaus. 
Damit könne Pegasus den Leutzschern 
ambulante Pflege- und hauswirtschaftliche 
Dienstleistungen in einer für den Stadtteil 
neuen Qualität anbieten.
 

Das Seniorenzentrum wird in den kom-
menden Wochen zudem eine Vielzahl von 
Veranstaltungen anbieten. Skatnachmitta-
ge, Kaffeekränzchen, Bastel-und Koch-
kurse werden durch Ausflüge ergänzt. 
„Alles in einem für Senioren vertretbaren 
finanziellen Rahmen“ fügt Geschäftsführer 
Klaus hinzu. 
Das „Seniorenzentrum Leutzsch“ hat 
von montags bis ????? von xx bis xx Uhr 
geöffnet. Vorbei schauen lohnt sich. Wei-
tere Informationen gibt es auch unter                                               
www.seniorenwohnen24.de 

Neues Portal 
unterstützt
Senioren im Alltag
„Seniorenwohnen24.de“   
hilfreich für Ältere und deren 
Angehörige

Leben in den eigenen 
vier Wänden bis ins 
hohe Alter – ein 
Wunsch fast  aller 
Menschen. Dafür 
sollten aber auch 
die Umfeld-
bedingungen 
stimmen. Denn 
Betreuung,Versorgung 
und ein sozial intaktes Umfeld müssen 
vorhanden sein. Damit sich ältere Bürger 
rundum geborgen fühlen, gehen jetzt 
Partner in der Region gemeinsam neue 
Wege. Mit dem Portal www.Senioren-
wohnen24.de haben sich ein Pflege- und 
Hauswirtschaftsdienst, eine Apotheke, 
ein Sanitätshaus, ein Optiker, ein Hör-
gerätespezialist ein Küchenstudio und 
andere Partner zusammengeschlossen, 
um gemeinsam den Wünschen und Be-
dürfnissen von Senioren besser gerecht-
zuwerden. Das Internetportal wird in 
Zukunft eine Fülle an Informationen zum 
Wohnen im Alter anbieten. Die Partner-
unternehmen stellen attraktive Angebote 
für Senioren zusammen. Frei-Haus-Liefe-
rung von Medikamenten, Informations-
veranstaltungen des Hörgerätespezialis-
ten oder des Optikers, Direktanlieferung 
von medizinischen Hilfsmitteln aus dem 
Sanitätshaus – der Möglichkeiten gibt es 
viele, das Leben der älteren Mitbürger zu 
erleichtern. 
Ein Klick genügt also, und schon kann 
man von den neuen Angeboten auf  
„Seniorenwohnen24.de“ profitieren. 
Zeitgleich startet mit „PLUSPUNKT“ das 
gedruckte Magazin von Seniorenwoh-
nen24.de. Wir wünschen viel Spaß beim 
Lesen.

Pegasus Pflege & Hausservice eröffnet neues            
Domizil in der Bischofstraße 25

„Seniorenzentrum 
  Leutzsch“ nimmt Fahrt auf

Unsere Angebote

  sind Ihr Vorteil !

So richtig zufrieden können         
Senioren in Leutsch wohnen, 
kümmern tut sich der  integrierte 
Pflegedienst.
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